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Um die deutſchen Ehrenpunkte
Kriſengerüchte

Berlin, 11. Auguſt.
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Her Sieg, den Herriot im franzöſiſchen Miniſterrat er
en hat, ſtellt ſi Anſicht rechtsgerichteter politiſchera in Berlin in Wirklichkeit als

ein Sieg des alten Standpunktes Poincarés
heraus und als ein geſchicktes Propagandamittel zum Zwecke der

ngöſiſchen Forderung, daß das Ruhrgebiet nur nach
Naßgabe der ein laufenden deutſchen Zahlun-

en geräumt werden ſoll. Nach dieſer Theorie würde diehuheräumung etwa in einem Jahr vollendet und es
ergäbe ſich andererſeits die ſpäter vorzunehmende franzöſiſche
Konſtruktion, noch r im Ruhrgebiet zu bleiben. Man ſtelltrin eſt, eſer Plan ſo ſehr allen bisher von der
deutſchen Delegation geäußerten Richtlinien zuwiderlaufe, daß
Herr Dr. Streſemann ihn unter keinen Umſtänden
annehmen könnte. Noch in den letzten Tagen hat Herr
Dr. Streſemann erklärt, daß

eine vollſtändige Räumung des Ruhrgebieteg
allerſpäteſtens wenige Wochen nach Jnkrafttreten des Sachver
t ngutachtens eintreten muß. Andererſeits glaubt man in
Berlin zu wiſſen, daß beim Reichskanzler ſelbſt nicht die nötige
Feſtigkeit gegenüber dieſer franzöſiſchen Forderung vorhanden
iſt. n ſpricht davon, daß es ſehr wohl möglich ſei, daß in
dieſem Punkte

eine Kriſe in der Londoner Delegation t
auftreten könnte, die ſich dann gewiß auch in Berlin fortſetzen
und auswirken würde. Wenn innerhalb der deutſchen Delegation
in London eine Einigung über die franzöſiſchen Forderungen

chaffen wird, wäre der Ausbruch der Meinungsverſchieden-
en nur verſchoben. Er würde in Erſcheinung treten bei der
r des Reichstages über die für das Gutachten not-

wendigen Geſetze.
In deutſchnationalen Kreiſen begegnet vor allem die Tat

ſache erſter Oppoſition, daß Herriot, ſtatt zu ſchweigen,
bon weiteren Jahr der Ruhrbeſetzung auch noch in der
Kölner Zone und in der der Handelsvertretung

Entſchädigungen für ſein Entgegenkommen
verlangt. r von der ſachlichen Unmöglichkeit dieſer
Dinge, widerſpreche ſie auch, wenn ſie auf ein geringes
und erträgliches Ausmaß zurückgeführt werden ſollten, doch den
khrenpunkten, von denen man unter keinen Umſtänden
laſſen will. Durch das geringſte Zugeſtändnis einer Entſchädi-
gung für die Aufgabe der Ruhrbeſetzung würde man, ſo meint
man in deutſchnationalen Kreiſen, die Rechtmäßigkeit der
ſkuhrbeſetzung anerkennen und ſo einen der deutſchen
Fhrenpunkte fallen laſſen.

„Die Kurve iſt genommen“
Paris, 11. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Herriot hat heute vormittag im Verlauf der Beſprechung,

m der die Hauptdelegationen um 10 Uhr vormittags in der
dewningStreet zuſammentraten, Angaben über die Be
ſhlüſſe des franzöſiſchen Miniſterrats betr.
e militäriſche Räumung des Ruhrgebietes gemacht. Es wurde
beiter auf Vorſchlag des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten be
ſhloſſen, die Frage der Abrüſtung Deutſchland vor Be
endigung der Konferenz noch offiziell zur Sprache
3 gen. Herriot begründete ſeinen Vorſchlag damit, daß

Frage der Räumung der Ruhr die öffentliche Meinung
chs noch immer in ſehr ſtarkem Maße beſchäftige. Der

ngsaustauſch mit den Reichsminiſtern zwecks unverzüg-
Wiederaufnahme der Militärkontrolle ſei
vor Beendigung der Konferenz geboten. Macdonald jer-
ſich ſofort mit der Anregung Herriots einver

indem er hinzufügte, daß er die Jnitiative zu dieſem
hluß ergriffen haben würde, wenn ihm Herriot nicht zu

en wäre.
Rach dem Londoner „Temps“ Korreſpondenten ſoll die Kon

ſerenz über die rErörterung der Abrüſtung Deutſchlands
mal an die gegenwärtige Konferenz in London abge

Sei Beginn der Sitzung machte Herriot dem General Nollet,
e nicht zugegen war, von dem Beſchluß der Konferenz Mit-
unt. Bei der Rückkehr in ſein Hotel gab Herriot ſeiner Ge

Ausdruck über den Empfang, der ihm in Paris zu
und über die Volkskundgebungen, die in Paris und

wo ſie ihn mit dem Rufe: „Es lebe der Friede!“ emp-
veranſtaltet worden waren. „Der Geiſt auf der Lon

Per Konferenz iſt ſeit unſerer Rückkehr aus Paris ein
rer geworden. Frankreich hat jetzt mehrreunde (9) als zuvor, nachdem man ſein wahres Geſicht

d ſeine friedfertigen Abſichten begriffen hat.“
Zuſammenfaſſend berichtete Herriot:

2 Die Kurve iſt genommen,Erfolg der Konferens iſt nunmehr ſicher geſtellt.
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Die Amneſtiefrage vor dem vierzehnerrat
London, 11. Auguſt.

(Ourch Funkſpruch.)
Die Großen Sieben traten heute vormittag um 10 Uhr zu

einer Beratung zuſammen. Nach Hinzuziehung der deutſchen
Miniſter tagte dann um 11 Uhr der Rat der 14, in deſſen Sitzung
die Beſchlüſſe des juriſtiſchen Komitees betreffend die Amneſti e
frage zur Erörterung gelangten. Zur Beratung ſtehen weiter
die Beſchlüſſe des zweiten Kommitees mit Ausnahme der Frage
der Ausgewieſenen, mit der ſich eine beſondere Kom
miſſion befaſſen ſoll. Am Nachmittag wird eine private Be
ſprechung zwiſchen den deutſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Ver-
tretern über die Ruhrfrage ſtattfinden.

Zugeſtändniſſe Maedonalds
London, 11. Auguſt.

Die Londoner Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit dem Er
gebnis des franzöſiſchen Miniſterrates. „Daily Telegraph“ iſt
der Auffaſſung daß die entgegen kommende Haltungder franzöſiſchen Regkerung in der Frage der mili-
täriſchen Räumung geeignet ſei, eine baldige und glückliche
Beendigung der Konferenz herbeizuführen. Sie ſei
aber vor allem den beiden Verſicherungen zu verdanken, die man
dem fransöſiſchen Miniſterpräſidenten in der Sonnabendſitzung
der „Großen Sieben“ gemacht habe. Die zweite Verſicherung
bezog ſich darauf, daß die britiſche Räumung der
Kölner Zone im Januar des nächſten Jahres von der
Erfüllung der deutſchen Vertragsverpflichtung und des Dawes-
Planes zwiſchen dem gegenwärtigen Augenblick und dem Fällig-
keitstermin dieſer Verpflichtungen abhängig gemacht werden

Herriot und Clementel hätten außerdem Genugtuung
ber die weitere Verſicherung des engliſchen

Miniſterpräſidenten empfunden, daß er bereit ſei, mit ihnen die
Frage der Kriegsſchulden eingehend und ſorgfältig in
all ihren Begriffsbeziehungen zu überprüfen und ohne Verzug
eine neue interalliierte Konferenz über dieſe
überaus delikate Frage einzuberufen. Als Vertreter der ameri-
kaniſchen Regierung erklärte Kellogg hierzu, ſeiner Regierung ſei
es unmöglich, an einer ſolchen Konferenz teilzunehmen, da ſie
ja nichts mit der Iſig r ten Beſprechung der einzelnen
Finanzminiſter über die Verteilung der Jahreszahlungen aus
dem Sachverſtändigengutachten zu tun habe.

Herriot gegen Nollet
Paris, 11. Auguſt.

„Echo de Paris“ iſt in der Lage, zu dem Verlauf des Mi-
niſterrates noch folgende Einzelheiten zu melden:

Nach Anhören Herriots, der den Standpunkt vertrat, daß
das Ruhrgebiet geräumt werden müſſe, ſobald Deutſchland mit
der Ausführung des Sachverſtändigenberichtes begonnen habe,
erhielt der Kriegsminiſter das Wort. General Nollet warnte
ausdrücklich davor, das Ruhrgebiet aufzugeben, ohne daß man
die Gewißheit erlangt habe, in Eſſen und anderen Städten die
Herſtellung von Kriegsmaterial, das die Deutſchen nach Abzug
der frangöſiſch- belgiſchen Truppen anfertigen würden, verhin-
dern zu können. „Wir können“, entgegnete Herriot, „die Auf-
rechterhaltung der Beſetzung im Ruhrgebiet nur aus Wieder-

utmachungsgründen und nicht aus Gründen der Sicherheit vom
egalen Standpunkt aus rechtfertigen. Wie könnten wir dies

wagen angeſichts der Haltung, die die Engländer in der Räu-
mung der Kölner Zone angenommen haben? Sie haben be-
ſchloſſen, daß ſie vor definitiver Regelung der Räumungsfrage
feſtſtellen werden, ob das Reich die Räumung durch Erfüllung
ſeiner Verpflichtungen verdient hat. Sollen wir uns etwa
weniger gewiſſenhaft zeigen als die Engländer?“ Dieſem
Standpunkt habe Marſchall Foch und der Präſident der Republik
beigepflichtet. General Nollet gab nach.

Herriot unterbreitete dann dem Miniſterrat ſeinen Pran,
der aus dem franzöſiſch belgiſchen Plan der etappenweiſen
Räumung des Ruhrgebietes nach Maßgabe der Unterbringung
der vom Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen Anleihe hervor
gegangen iſt. Der für die geſamte Räumung zuerſt ins AugeZeitraum von zwei Jahren wird auf elf oder zwölf

onate herabgeſetzt werden (nach Angabe der Pariſer Morgen
preſſe handelt es ſich hierbei um ein Höchſtmaß). Frankreich
wird, wie ſchon bekannt, als Entſchädigung Zugeſtändniſſe n
der Frage der interalliierten Schulden ſowie den Abſchluß eines
vorteilhaften franzöſiſch- deutſchen Handelsvertrages beanſpruchen.
Der Finanzminiſter Clementel hat ſeinerſeits dann eingehende
Ausführungen über den Plan eines Handelsvertrages gemacht.
Der Handelsminiſter betonte die Notwendigkeit, daß Be
ſprechungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſofort nach
Ausgang der Londoner Konferenz in Angriff genommen wer
den. Herriot erklärte ſchließlich, er werde das Abkommen, das
in London erzielt werde, erſt nach Erlangung eines Vertrauens
votums in der Kammer und im Senat unkerzeichnen.

Ee ſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290r Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

Herriot, die Sphinx
Paris, 11. Auguſt.

Herriot iſt heute früh mit dem General Nollet und einem
Privatſekretär in London eingetroffen. Der Sonderbericht-
erſtatter der „Jnformation“ erklärte Herriot:

„Jch habe die Zuſtimmung des Miniſterrates zu
der Politik erlangt, die ich bisher in London befolgt habe und
die Vollmacht, dieſe zum beſten der Intereſſen Frankreichs
fortzuſetzen. Jm Verlauf meiner Reiſe habe ich Fühlung
mit der Bevölkerung genommen und feſtgeſtellt, daß ſie
keineswegs rachſüchtig iſt, wie man leichtfertigerweiſe
ohne ge Gründe von London aus behauptet hatte. Die
vranzöſiſche Bevölkerung iſt von einem tiefen Wunſche nach
rieden beſeelt, den ſie in aller Freiheit und ausnahmslos

zum Ausdruck bringt. (1) Jch habe mich mit einigen JhrerKollegen von der Preſſe unterhalten und glaubte auf Grund

unſerer Geſpräche verſichern zu können, daß die franzöſiſche De
legation alle Anſtrengungen unternimmt, um eine raſche
Verſtändigung mit den Deutſchen herbeizuführen. ir
haben beſchloſſen, daß die franzöſiſche Delegation nicht befugt iſt,
weſentliche Jntereſſen des Landes in irgendeinem Punkte zu
opfern.“ Herriot könne nichts weiter hinzufügen und verlange
nur, daß man ihm ſeine Handlungsfreiheit laſſe.

militärkontrolle durch den Völkerbund?
Paris, 11. Auguſt.

Herriot hatte geſtern nachmittag eine Unterredung mit
dem Präſidenten des Studienkomitees des Oberſten Kriegsrates
Boncourt. Er beſprach ſich mit ihm über einen Plan, der vom
Studienkomitee ausgearbeitet wurde und der der nächſten Völker
bundtagung im September unterbreitet werden ſoll. Jn dieſem
Plane wird vorgeſchlagen, daß die Kontrolle derbeutſchen
Rüſtungen dem Völkerbund abgetreten werden ſoll.
Jedesmal, wenn ein Verfehlen Deutſchlands gegen die Militär
kontrollbeſtimmungen des Verſailler Vertrages feſtgeſtellt würde,
würde eine Unterſuchungskommiſſion nach Deutſchland ent-
ſandt, in der alle Länder vertreten wären, die im Völkerbunde
ſitzen. Der Plan iſt ſo ausgearbeitet, daß er wenige Monate nach
der Annahme durch die Völkerbundverſammlung in Kraft treten
könnte; er iſt im übrigen auch im Miniſterrat vom Sonnabend
auf Sonntag geprüft und genehmigt worden.

Herriot erklärt im „Matin“, daß er das Projekt Boncourt
im nächſten Monat vor der Völkerbundverſammlung vertei-
digen werde. Er ſei überzeugt, daß dieſer Vorſchlag nicht nur
den Alliierten, ſondern auch Deutſchland Genugtuung geben
werde. Das gleiche Blatt veröffentlicht auch eine Erklärung Bon
curts, worin dieſer ſagt, daß das vom Studienkomitee ausge-
arbeitete Projekt von dieſem Komitee einſtimmig ange-
nommen worden ſei. Es werde ſomit auch vom Oberſten Rat
der nationalen Verteidigung genehmigt. Dies bedeute, daß die
militäriſchen Techniker, die dieſen beiden Körperſchaften an
gehören, der Anſicht ſeien, die Völkerbundköntrolle der Entwaff
nung Deutſchlands biete alle wünſchenswerte Gewähr für die
Sicherheit Frankreichs Er ſei überzeugt, daß ſein Plan
vom Völkerbund angenommen werde, und dadurch, daß Herriot
das Projekt perſönlich verteidigt habe, ſei die Bedeutung hervor
gehoben, die Frankreich dem Entwurf beimeſſe.

Die Pariſer Preſſe zur Ruhrräumung
Paris, 11. Auguſt.

Die Blätter fahren fort, ſich mit dem Ergebnis des letzten
Miniſterrates zu beſchäftigen. Der „Gaulois“ ſchreibt unter
der Ueberſchrift „Die Ruhr wird geopfert“: Jlluſionen
ſind nicht länger erlaubt. Die militäriſche Beſetzung der
Ruhr als Unterpfand für die Sicherheit Frankreichs wird end
gültigaufgegeben. „Eclair“ fordert Marſchall Foch zu
einer Richtigſtellung der Behauptung auf, wonach er zu dem Plan
Herriots über die militäriſche Räumung der Ruhr ſeine Zuſtim-
mung erteilt habe. „Ere Nouvelle“, das Organ des Links-
kartells, legt über die neue Entwicklung in der politiſchen Situa-
tion große Genugtuung an den Tag.

Jm Zeichen der „Abrüſtung“
Recklinghauſen, 11. Auguſt.

Bis zum 25. Auguſt halten die franzöſiſchen Truppen
Schießübungenin der Hardt mit ſcharfer Munition ab.
Während der Dauer der Schießübungen iſt das Betreten des öſtlich
der Chauſſee Recklinghauſen-Haltern gelegenen Gebietes der
Hardt für die Zivilbevölkerung verboten.

Kufhebung von Ausweiſungen in Heſſen
Darmſtadt, 11. Auguſt.

Jm beſetzten heſſiſchen Gebiet wurde die Ausweiſung
von 6400 Reichebeamten (86 Prozent) aufgehoben. Von
1755 Zu wielenen Staats und Gemeindebeamten wurden bis
er nur 25 (27 rn die Trir geſtattet. Von 1500 An
gehörigen freier erufe wurde bisher 237 (16 Prozen ieRückkehr geſtattet. 5 i o Prozent 9
Große Eiſenbahndiebſtähle durch Beamte

Hamm i. W., 11. Auguſt.Jm hieſigen Verſchiebe-Bahnhof wurden gro e er
ſ(chlagungen von Waren verſchiedener Art aufgedeckt. Zwei
Beamte wurden als der Tat dringend verdächtig verhaftet und
dem Unterſuchungsri ührt.e



Die Verfaſſungsfeier der Schutz
polizei

s Berlin, 11. Auguſt.Du Die Berliner Schutzpolizei veranſtaltete heute morgen im
uſtgarten eine Verfaſſungsfeier, bei der der preu

ſche Miniſterpräſident Braun, der Reichspräſident
m und im Auftrage des in London weilenden Reichs

nzlers der Reichsverkehrsminiſter Oe ſer das Wort er-
griffen. Miniſterpräſident Braun führte u. a. aus: „Nur auf
der Grundlage der Weimarer Verfaſſung iſt unſer Wiederauf
ſtieg möglich. Dieſe Verfaſſung iſt geboren in der größten Not
des deutſchen Volkes. Der neue Geiſt, der ihr innewohnt, iſt
der Geiſt der Demokratie, der freien Unterordnung
unter dem Mehrhheitswillen und der freudigen Hingabe an die
Volksgemeinſchaft. Miniſterpräſident Braun ſchloß mit einem
Hoch auf die Republik.

Nach dem Chor „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
betrat der Reichspräſident den Rednerplatz. Er führte
u. a. aus: „In klarem Verſtändnis für die Bedeutung der
Staatsautorität, die ſich aus Verfaſſung und Geſetz herleitet, in
ſelbſtloſer Hingabe an ihre ſchwere Pflicht haben die Beamten
der Schutzpolizei ſtets in muſterhafter Weiſe ihre Aufgaben
gelöſt. An die Schutzpolizei richtete der Reichspräſident folgende
Aufforderung: „Tun Sie ſo, wie bisher, auch künftig
Jhre ſchwere, ſtaalspolitiſche Pflicht. Seien Sie
ſtets eine ſtarke, zuverläſſige Schutzwehr der öffentlichen Ord
nung und Sicherheit. Erfüllen Sie, wenn es ſein muß, auch
Jhre Pflicht gegen alle Angriffe auf den Staat oder ſein auf
feſter Grundlage aufgebautes Verfaſſungsleben. Deutſchland
darf nicht durch Phantaſten und Fanatiker in Bürgerkrieg und
Chaos geſtoßen werden.“

Reichsminiſter Oeſſer ſprach im Namen des Reichskanz
lers. Er gab ſeiner Genugtuung Ausdruck, trotz der
Stürme, von denen Deutſchland heimgeſucht worden iſt, doch
die Einheit der deutſchen Stämme in geſicher-
tem Verbande des Reiches gewahrt wurde. „Einig-
keit und Recht und Freiheit, ſie ſollen nach innen und außen
der Sinnſpruch der deutſchen Republik bleiben.“ Die Verſamm-
lung ſang das Deutſchlandlied. Unter den Klängen verſchiede
r e rückte dann die Schutzpolizei wieder in ihre Quar-
iere ab.

Sür und wider die Republik
Berlin, 11. Auguſt.

Das feſt liche Begehen des Verfaſſungstages fand
wie im Publikum, ſo auch in der Berliner Preſſe geteilte
Aufnahme. Die meiſten der zu der Weimarer Verfaſſung
ſtehenden Blätter nehmen Veranlaſſung, an hervorragender Stelle
des Tages zu gedenken, wobei die bewußte demokratiſch-republi-
kaniſche Ueberzeugung in den Vordergrund geſtellt wird. „Heute“,

ſchreibt die Voſſ. Zeitg.“, gedenken wir des Tages, an dem
urch Annahme einer Verfaſſung das deutſche Volk den Verſuch

unternommen hat, ſeine Fähigkeit, ſich ſelbſt zu regieren, zu be-
weiſen. Das Staatsgebäude, deſſen Symbol die Fürſtengewalt
geweſen, war zuſammengefallen, nicht eingeriſſen. Wer ſeinem
Volk in Tagen des Glücks Führung und Verantwortung verſagt,
darf ſich nicht wundern, wenn in Tagen des Unglücks das Volk
die Schuld nicht bei ſich, ſondern bei denen ſucht, die die Führung
beanſprucht und ſtets von ihrer Verantwortung (vor Gott und
ihrem Volk) geſprochen. Die Schöpfung einer Verfaſſung, die dem
Chaos ein Ende machte und den Zerfall des Reiches in Einzel-
ſtaaten verhinderte, war eine Tat, für die deutſchen Enkel den
Männern von Weimar einſt Dank wiſſen werden.“

Der „Vorwärts“ ſtellt mit beſonderer Befriedigung feſt:
„Zum erſten Male ſeit Beſtehen der deutſchen Republik iſt der
Verfaſſungstag mit einer großen Volksbewe-
gung (7) verbunden. Der geſtrige Sonntag ſtand in ganz
Deutſchland unter dem Zeichen Schwarz-Rot-Gold. Und ob auch
verkniffene Spießer noch zu Tauſenden ſich abwärts halten, und
ob auch der Chor der Gleichgültigen und Schwankenden nicht
weiß, auf welche Seite er fallen ſoll, ſo haben doch die großen
Kundgebungen der republikaniſchen Verbände in allen Teilen des
Reiches durch ihre Einheitlichkeit und den entſchloſſenen Willen,
die Republik als ein koſtbares Gut zu verteidigen, ſelbſt die Ge
häſſigſten unten den Monarchiſten überraſcht.“

Die Deutſche Tageszeitung“ dagegen ironiſiert die
Veranſtaltung, beſonders die von der Berliner Schutzpolizei „exe-
kutierte“ Begeiſterung und die Demonſtrationen der „jüdiſch-
ſozialiſtiſchen Neugründung des Reichsbanners Schwarz-rot-gold“
und glaubt auf die gefährliche Situation Deutſchlands auf der
Londoner Konferenz in dieſem Zuſammenhang beſonders hin
weiſen zu müſſen.

Die „Kreuz-Zeitung“ endlich widmet der republika
niſchen „Propaganda“ in einem Leitartikel ernſte Betrachtungen.
Das Blatt bemerkt u. a.: „Der Generalangriff gegen

die nationale Bewegung in Deutſchland ſoll am Ver
h e 192 4 eingeleitet werden. Das iſt die poli
tiſche Bedeutung dieſer Kundgebungen, die nicht unterſchätzt
werden darf, und die dieſem Verfaſſungstag ihr beſonders be
denkliches und verhängnisvolles Geſicht gibt. Der Reichspräſident
ſelbſt iſt mit Abſicht in dieſe ganze Bewegung nicht direkt hinein
gezogen worden. Er wird als Repräſentant der Einheit Deutſch
lands im parteirepublikaniſchen Sinne propagandiſtiſch eingeſetzt.
Die beſondere Aufgabe, die ihm geſtellt ift und die darauf hinaus
läuft, den Aufmarſch parteipolikiſcher Kampftruppen zu ver-
ſchleiern, wird er ſicherlich ebenſo geſchickt zu löſen verſtehen, wie
er es bis jetzt fertiggebracht hat, die Politik der Sozialdemokratie
zu fördern, ohne ſich ſelbſt dabei zu exponieren.“

Der Aufmarſch der 150
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Deutſche

Zeitung folgendes amüſantes Stimmungsbild der Berliner
Verfaſſungsfeier des „Reichsbanner Schwarz-rotgold“:
Nun haben wir ſie endlich zu ſehen und zu bewundern be-
kommen, jetzt endlich, nach ſo langer Zeit ihrer Gründung, fhrer
Einberufung und ihrer Formation.

Reichsbanner „Schwarz-Rot-Gold“! Welch
ſtolzer Name ſchon! Es iſt eine Schande für alle neugier gen
Berliner, daß ſich von ihnen nur etwa dreitauſend
unter den Linden eingefunden haben, um zum erſten Male dem
Aufmarſch der Sturmtruppen zum Schutze der Republik beizu-
wohnen. Man denke doch daran, welch ungeheure Mühe und
wie viele Koſten das republikaniſche Deutſchland aufgewendet
hat, um den fff Anti-Republikanern einen Schutzwall ent
gegenzuſtellen. der in ſeiner nun vollendeten Großartigkeit und
Kraftfülle einfach unheſchreiblich iſt. Uns, die ſtundenlang
zwiſchen dem Schloß und der Univerſität wartend einher-
ſpazierten, iſt es darum auch vergönnt geweſen, etwas zu er-
leben, was uns wohl noch nie geboten worden iſt und was
keiner erwartet hatte.

Was ſind gegen dieſen großartigen Aufzug die Veranſtal-
tungen z. B. der vaterländiſchen Verbände? Man vergleiche:
Unter dem Reichsbanner ſah man geſtern 150 Mann mit
40 Fahnen, bei den Vaterländiſſchen in Halle zum
Beiſpiel waren es 50000 Mann, die 3000 Fahnen mit ſich
führten. (Nach vorſichtiger Schätzung waren es nicht 50 000,
ſondern 150 000 Mann! Schriftltg.) Es kommt alſo beim
Reichsbanner ſchon auf vier Mann eine Fahne, wäh-
n bei den Vaterländiſchen erſt auf 17 Mann eine Flagge
ommt.

Weiter: Das Reichsbanner führt Fahnen, die in Ausfüh-
rung und Größe völlig gleich waren, während die Vaterländi-
ſchen alle möglichen Banner zeigen.

Und dann das Weſentlichſte: Unſere republikaniſchen
Heerſcharen verwerfen jede Art militäriſcher Aufmachung, bei
ihnen läuft zum Beiſpiel jeder ſo, wie er kann und will, er
kümmert ſich den Teufel darum, ob er jetzt im erſten und gleich
darauf im letzten Gliede ſich befindet. Es herrſcht alſo eine
ſchöne „Bewegungsfreiheit“ im wahrſten Sinne des Wortes.
Wie ſtarr iſt es hierbei aber unter den Vaterländiſchen beſtellt:
Dort geht alles „wie am Schnürchen“, jeder bildet ſich ein, Sol
dat zu ſein. Die richtige altpreußiſche Zucht!

Waren auch die Mannſchaften des „Reichsbanners“ nach
dem langen Marſche vom Großen Schauſpielhauſe durch den
Sonnenſchein ſichtbar ſtark ermüdet, ſo iſt doch zu hoffen, daß
ſie in ührem ſtarken Selbſtgefühl dieſe Strapaze überwinden
werden. Das republikaniſche Berlin wünſcht ihnen von Herzen
gute Erholung, denn es weiß, daß ſein Wohl und Wehe haupt-
ſächlich vom Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold abhängig iſt, und
es iſt ſtolz darauf, nunmehr eine republiktreue, geſinnungs-
tüchtige Truppe von 150 Mann mit 40 Fahnen zu be-
ſitzen.

Aus der Völkiſchen Partei ausgeſchloſſen
München, 11. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Dr Völkiſche Preſſedienſt meldet: Der Völkiſche Block be-

ſchloß in ſeiner am Sonntag abgehaltenen Sitzung der ein-
ſchlägigen Parteiinſtanzen und völkiſchen Landtagsabgeordneten,

Emil Wieſenbacher und Karl Frühauff, letzteren
wegen ſeines Verhaltens in der Frage des Achtſtundentages und

ſonſtiger vaterländiſcher Belange, aus der Partei auszu-
ſchließen. Ferner wurde mit Stimmenmehrheit der Be-
ſchluß gefaßt, Hermann Eſſer und das Vorſtandsmitglied
Ludwig Wolkereck wegen Schädigung des völki-
ſchen und nationalen Gedankens aus der Partei
auszuſchließen.

Auflöſung der Teno im beſetzten Gebiet

W Berlin, 11.ie aus Eſſen gemeldet wird, hat der kommandie
General auf Grund der Verfügungen Nr. 14 und 101 die
löſung der Techniſchen Nothilfe im beſetzten ufangeordnet, da dieſe angeblich eine Gefährdung der Veſet
truppen und der öffentlichen Ordnung darſtelle. m

Die eſtländiſche Regierung gegen die
Kommuniſten

Reval, 11. Auguſt
(Eigener Drahtbericht.)

Unter den wegen einer kommuniſtiſchen Demonſtration ver
hafteten Demonſtranten befindet ſich auch
treter der ſowjet- ruſſiſchen Handelsbe
tretung, der ruſſiſcher Staatsangehöriger iſt. Wegen v

breitung eines Aufrufs zur Teilnahme an dieſer ungeſetzli
Demonſtration werden auch die Mitglieder der kommuniſtiſ
Fraktion des Parlaments und alle 36 Stadtverordnete dez
Revaler Stadtparlaments, welche den Aufruf unterzeichnet hatt
zur Verantwortung gezogen werden. h

Bulgarenverfolgungen in Griechenland
Sofia, 11. Auguſt.

Die aus Athen verbreitete Nachricht von einem Terrz
gegen die fremden Minderheiten in Bulgarien werden von
Regierung als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. Die
tendenziöſen Nachrichten ſollen lediglich einen Vorwand fü
die Vertreibug der Bulgaren aus Thrazien und Mazedone
abgeben. In Bulgarien treffen faſt täglich Hunderke vo
Flüchtlingen aus Griechenland ein. Ganze bulgariſh
Dörfer werden von griechiſchem Militär unter dem Vo
angegriffen, daß alle Bauern Komitatſchis ſeien.
Thrazien ſind eine Jnfanterie- und eine Kavalleriediviſion zu
ſammengezogen worden, um die Auswanderung der bulgariſchen

Dauer zu a ſie internationale Kommiſſion für die bulgariſch-griechtAuswanderung hat der griechiſchen Regierung mitgeteilt, 5 t

ihre Tätigkeit aufgibt, falls die Verfolgungen nicht
aufhören. Jn Bulgarien ſind verſchiedene Wohltätigkeits.
ausſchüſſe von Amerikanern, Deutſchen und Jnländern gebildet
um die ſchwere Lage der Flüchtlinge zu mildern.

Griechiſches Ultimatum an Bulgarien
Athen, 11. Auguſt.

Wie die Blätter melden, hat die griechiſche Regie
rung ein Ultimatum an die bulgariſche Regierung
gerichtet. Jn dieſem Ultimatum teilt die griechiſche Regierung
der bulgariſchen Regierung die Entſcheidung des griechiſchen Gene,ralſtabes mit, daß die Banden auf bulgar ich em Gebiet
verfolgt würden. Wenn die Zwiſtigkeiten an der Grenze noch
weiter andauern, würden die griechiſchen Truppen ſogar eine Zon
längs der Grenze beſetzen. Auch Südſlavien ſoll ſeinerſeitz
eine Note aus demſelben Grunde nach Sofia gerichtet haben.

Hranzöfiſches Bündnis mit Südſlawien?
Wien, 10. Auguſt.

Wie verlautet, ſoll der franzöſiſche Geſandte it
Belgrad von ſeiner Regierung Jnſtruktionen erhallen
haben, mit der neuen ſüdſlawiſchen Regierung die Möglichkeiten
und Bedingungen wegen der Abſchließung eines Bündnis
vertrages zwiſchen Südſlawien und Frankreich zu prüfen,
ſowie den offiziellen Beſuch des ſüdſlawiſchen Königs in Pari
vorzubereiten.

Die iriſche Kriſe
London, 11. Auguſt,

(Durch Funkſpruch.)
Morgen tritt die iriſche Nationalverſammlung

zuſammen, auf der der Präſident Consgrave den Verlauf de
Verhandlungen mit der engliſchen Reichsregierung auseinander
ſetzen wird. Der inzwiſchen wiederhergeſtellte Präſident des Frei
ſtaates von Ulſter, Sir James Craig, hat ſeinerſeits in einer
neuen Erklärung der Regierung in Dublin den Friedenan-
geboten. Ohne auf die Einzelheiten der ganzen Frage einzu
gehen, hat die iriſche Grenzfrage eine grundſätzliche Be
deutung auch vom deutſchen Standpunkt aus geſehen. G
handelt ſich nämlich um eine Frage des Minderheiten-
rechts, um die Frage von Grundregelungen und ähnlichem
Südirland verlangt eine Regelung, deren Weſen etwa der Löſun
der polniſchen Frage durch Schaffung des Korridors, der de
deutſche Gebiet in zwei Stücke zerriſſen hat, entſpricht.

Plutokratie
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

Der Buchhalter Berger war einer plötzlichen Typhus-
erkrankung erlegen und Strohmbeck konferierte mit Heißenbüttel
über die Neubeſetzung dieſer Stelle.

„Es iſt ja in erſter Linie ein Vertrauenspoſten, viel Arbeit
und ſelbſtändiges Handeln habe ich von Berger nicht verlangt,
in letzter Zeit, wo Sie die Oberleitung haben, ſchon gar nicht.
Schreiben Sie die Stelle aus und ſuchen Sie ſich einen er-
fahrenen Mann aus, der Familie hat und bodenſtändig iſt.

Nach dieſen von dem Brauereibeſitzer gegebenen Richt-
linien handelte der junge Kaufmann.

Unter den einlaufenden Offerten befand ſich auch eine, die
in dramatiſchen Worten die Not eines Mannes ſchilderte, der
unverſchuldet um ſeine Stellung gekommen
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Die Anſprüche des Bewerbers waren beſcheiden. Allerdings war
er ſchon reichlich alt.

Heißenbüttel ſchüttelte beim Leſen der Bewerbung das
Haupt: „Wir ſind doch keine Altersverſorgungsanſtalt, ſo tragiſch
auch das Sphickſal des Alten iſt“. Verſorgungsanſtalt? Wer
brauchte doch letzthin dieſes Wort in dieſer Verbindung? Ah
richtig! Der junge Ammons hatte es zu Genovefa geſagt. Er,
Karl, hatte das unmenſchlich genannt und nun brauchte er das-
ſelbe Wort! Ja, freilich, aber nun, die Zeugniſſe konnte er
ſich doch einmal anſehen.

Beim Durchblättern derſelben fiel ihm die Unterſchrift Lem
penau auf. Er entnahm aus dem Zeugnis, daß der Bewerber,
Pfeiffer war ſein Name, vierzig Jahre in den Lempenauſchen
Werken als Proküriſt tätig geweſen war. Direktor Lempenauſchilderte ihn als einen fieiſigen, zuverläſſigen und ſoliden Mann,

der in treuer Anhänglichkeit vierzig Jahre lang dem Hauſe
Lempenau ſeine Kraft geweiht habe.

„Und ſo ein Mann wird auf die Straße geſetzt?“ fragte ſich
Heißenbüttel verwundert.

Aber wie war's doch gleich? Richtig, die LempenauWerke
waren in den Beſitz von Emil Ammons übergegangen. Jetzt war
ihm die Situation klar. Alſo hatte er doch mit ſeiner Vermutung

echt gehabt, daß der Ammons über Leichen ging. Was wohl
Genovefa zu dieſer Brutalität ſagen würde? Ob er wohl in
ihrem Sinne handeln würde, wenn er den alten Pfeiffer an

war und infolge
ſeines vorgeſchrittenen Alters keine neue zu finden vermochte.

ſtellte? Zweiffelos. Doch wie ſtellte ſich lStrohmbeck dazu? Nun,
der hatte ihm ja freie Hand gelaſſen und dazu betont, er be
trachte die Buchhalterſtelle als einen Vertrauenspoſten. Pfeiffer
würde ſich alſo ganz gut dazu eignen. Sein Alter gab dieſer auf
52 Jahre an, nach dem Bilde, das Haar war noch üppig und
dunkel, ſah er bei weitem jünger aus.

Heißenbüttel wandte ſich zunächſt brieflich an Direktor
Lempenau und erhielt von dieſem ein ausführliches Bild von den
Manipulationen der Ammons, womit ſie ſich in den Beſitz der
LempenauWerke geſetzt hatten. Dann legte er ein warmes Wort
für den alten Pfeiffer ein, ihm doch den vakanten Poſten zu über-
tragen, er habe es nicht verdient, daß er auf ſeine alten Tage
brotlos ſei.

Karl verſchloß dieſes Schreiben in ein beſonderes Fach
ſeines Schreibtiſches und behielt auch den Jnhalt für ſich.

Der Prokuriſt Pfeiffer konnte einige Tage ſpäter fröhlich
ſeine kleine Frau in die Arme ſchließen und rufen: „Hurra,
Alte, ich habe endlich ein Unterkommen gefunden!“

Etwa acht Tage ſpäter trat er ſeine Stelle an. Karl emp
fing ihn in ſeinem Kontor. Als ehrlicher Mann hub er nach
Erledigung der geſchäftlichen Ausſprache an: „Jch muß Jhnen
etwas geſtehen, Herr Heißenbüttel, denn ich vermag es nicht,
mit einer Lüge herumzulaufen. Jch gab Jhnen in meinem Be-
werbungsſchreiben an, ich ſei 52 Jahre alt. Dies geſchah aus
Verzweiflung, weil ein alter Mann ja heutzutage ſo ſchwer eine
Stellung bekommt. Jch bin in Wirklichkeit 57 Jahre alt.“

Heißenbüttel ſah den Buchhalter etwas überraſcht an. „So
alt ſehen Sie aber noch nicht gus.“

Pfeiffer wurde etwas verlegen. „Jch habe mir den Bart
gefärbt auf Anraten meiner Frau. Sicher nicht aus Eitelkeit,
Herr Heißenbüttel.“ Ein wehmütiges Lächeln umſpielte des
Alten Mund.

Karl ſchaute ernſt an Pfeiffer vorbei zum Fenſter hinaus.
Ob wohl der Großkaufmann Ammons eine Ahnung hatte, welche
herz erſchütternde Tragödie ſich hinter ſeiner Kündigung des
Prokuriſten Pfeiffer verbarg? Wohl nicht. Für ſolche Kleinig-
keiten hatte der Mann, der mit Rieſenfaktoren zu rechnen hatte,
keine Zeit und kein Jntereſſe.

Pfeiffer deutete das Schweigen ſeines Vorgeſetzten falſch.
„Jch werde natürlich mit dieſem Mummenſchanz ſofort Schluß
machen, Herr Heißenbüttel.“

Dieſer wehrte ab. „Nein, Herr Pfeiffer. Bleiben Sie vor
läufig ſo. Es iſt in Jhrem Jntereſſe, wenn Sie etwas jünger
erſcheinen. Sie können ſich auch dem übrigen Perſonal gegen
über mehr Autorität verſchaffen.“

„Wie Sie wollen, aber Freude macht mir das nicht.“
„Jch kann Jhnen das nachfühlen. Doch nun kommen Sie,

ich werde Sie Herrn Strohmbeck vorſtellen

Vor dem Wohnhauſe Strohmbecks, das ſich neben der
Brauerei befand und noch die große einladende Freitreppe mit
reichem Kunſtſchmiedewerk aus der Zeit der Gründung beſaß
hielt an einem Spätſommertage ein großes ſilbergraues Auto
dem ein älterer und ein jüngerer Herr entſtiegen.

Zufällig ſchritt im ſelben Augenblick Genovefa im lichtern
Sommerkleid die Treppe hinab und ſah erſtaunt auf den großen
Kraftwagen, deſſen ſtaubbdeckte Karoſſerie verriet, daß er ſchon
einen weiten Weg gemacht haben mußte.

Die beiden Herren ſchoben die Schutzbrillen hoch und zogen
höflich die Mützen.

„Uns kennen Sie wohl nicht mehr, gnädiges Fräulein
ſagte der Jüngere und lächelte dabei.

„Es iſt wohl auch ſchon eine Weile her, daß wir uns nicht
geſehen,“ ſagte der Aeltere und ſein ſchmaler Mund zwang
zu einem verbindlichen Zug.

Des Mädchens Lippen entfuhr ein Laut der Ueberraſchung
„Ach, irre ich mich nicht, ſo ſehe ich Bekannte aus Raguſa vor
mir? Gewiß, jetzt weiß ichs wieder: die Herren Ammons.

„Uns vermuteten Sie wohl nicht in dieſer ſchönen, aber ein
ſamen Gegend?“, fragte Emil Ammons und warf ſeinen

mantel in das Auto. Weh„Nun, mit dem Kraftwagen kommt man ſchon in der
herum,“ erwiderte Genovefa, „Sie ſind wohl auf der Dur
reiſe„Ja und nein,“ antwortete wieder der ältere Am

und Jhren Herrn Vater einmal de„Wir wollten auch Sie
ſuchen.“

„Das iſt ſehr hübſch von Jhnen. Vater wird ſich freuen.
Darf ich vorgehen und Sie ankündigen?“„O, nur keine Umſtände. Wir kommen gleich mit,“ laht
Alfred und die drei ſchritten die Treppe hinauf in die Stroh
beckſche Wohnung.

„Was iſt denn bei Strohmbeds für fürſtlicher Beſuch
kommen Da ſteht ja ein vierzigpferdiges Auto vor der
das einem Herzog gehören könnte,“ fragte Heißenbüttel 5
alten Pfeiffer, der am Fenſter des Hauptkontors ſtand und n
dem Strohmbeckſchen Hauſe hinüberſah.Der Alte ſchüttelte den Kopf. Der Beſuch bedeutet nicht
Gutes, Herr Heißenbüttel.“

„Unſinn, Herr Pfeiffer.
Geſpenſter? Kennen Sie die Leute?“„Das ſind die beiden Ammons, die Halsabſchneidet
knirſchte der Buchhalter, deſſen glühender Haß gegen die W
ſtriellen noch nicht erloſchen war.
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daß Halle, 12. Auguſt.hin Schwarzrotgoldene Nachleſe
ie Nach dem überaus mäßigen Verlauf des ſchwarz-rotgol

denen Tages ſollte man eigentlich zur Tagesordnung über-
gehen. Indeſſen, die geſtrigen Preſſeſtimmen laden ein wenig

uſt. zum Verweilen ein.
„Mitteldeutſcher Kurier“ und „Volksblatt“ ſind natür ich

voll des Lobes über die Kundgebung. Der Berichterſtatter des
n ver teren will ſogar 30 000 mitteldeutſche Republikaner auf dem
Ver Marſch geſehen haben. Auf dem Marſch vielleicht, jedenfalls
Sber her keineswegs in Halle. Er faſelt, wohlgemerkt er, der Anti-
en Ver militariſt in Reinkultur, von der Formierung der republikani-
n ſchen Armee oder der republikaniſchen Faſziſten. Er rühmt die
iſtiſ Hrgügiiche Diſgiplin der Schwarzrotgoldenen, ſchimpft auf
ete de den Hberbürgermeiſter, weil er nicht zum Empfang erſchienen
t hatten und auf den polizeipräſidentlichen Genoſſen in der Drey

haupiſtraße, weil hier nicht geflaggt und die Schupokapelle nicht
ind zur Verfügung geſtellt worden ſei.

Ergötzlich iſt es, den „Klaſſenkampf“ von geſtern zu leſen.
uſt. Hier wird die ſchwarzrot goldene Verfaſſungsfeier ein
error gabarettwizz genannt, die Beflaggung als miſerabel be-
von der zeichnet. Jm „Wintergarten“, wo der im Felde wegen Unter
et. Die agung beſtrafte Genoſſe Kaſparek als Holzhelm-Kamerad
rund fit ſprach, ſollen ſich die Leute bei den Klängen von „Ausgerechnet
tzedonien Bananen, Wenn du nicht kannſt, laß mich mal“ und anderer
de von 7chlager faſt totgetrampelt haben vor Vergnügen!
ilgariſhe Und was tat gar der ehemalige klaſſenbewußte Leutnant
Vorwand d. R. und Soldatenratshäuptling Ferchlandt? Er führte in
ien. n einer militariſtiſchen Anwandlung ein Rollkommando und ſäu
tſion zu verte den Roßplatz, er, der „kleine Gernegroß“. Der „Klaſſen
gariſchen ampf vermutet, daß er für eine Polizeimajorſtelle in Aus-

ſicht genommen ſei.
zriechiſche Und wer hat die ganze ſchwarz rot-goldene Sache, dieſen

daß ſie „Klimbim“, wie das Kommuniſtenblatt republikfeindlich ſagt,
i nicht finanziert? Ein „Klaſſenkampf“-Leſer läßt ſich hierüber alſo
ätigkeits. ernehmen: „Um mir die Feier des Reichsbanners Schwarz
gebildet rot-gold von nahem zu betrachten, ging ich nach der Peißnitz-

jnſel. Unterwegs begegnete ich Autos, mit ſchwarzrot goldenen
Fahnen geſchmückt. Die Jnſaſſen waren größtenteils jüdi-

ren ſche Kapitaliſten
uguſt. Sehr amüſant muß es auch im Thaliatheater geweſen ſein,

wo ganze 28 Perſonen zu der „Verfaſſungsfeier“ des Holzhelm
Regie erſchienen. „Wir eröffnen die Kindervorſtellung“ das
Regen weren nach dem „Klaſſenkampf“ die Begrüßungsworte des An-
nen Gen ſagers. Der Mann hatte tatſächlich Humor!

Gebiet
renze noqh Die offizielle Verfaſſungsfeier in Halle. Laut „aller-
eine Zone höchſtem Ukas“ iſt im ganzen Deutſchen Reiche der 11. Auguſt,
ſeinerſeitz der Gründungstag der neuen deutſchen Verfaſſung auf „freier“
aben. republikaniſcher Grundlage, von den Spitzen der Behörden

feierlich zu begehen. Dieſe offizielle Feier der Reichs Staats
wien? ind Kommunalbehörden, zu der den Beamten laut Verfügung
uguſt. der nötige Urlaub ohne Anrechnung auf die Gehälter erteilt
ndte it werden mußte, hat in Halle Montag vormittag in dem „Thalia
n erhallen ſaale“ ſtattgefunden. Mun konnte den einſtündigen Feſtakt als
öglichteiten einen „offiziellen Abſchluß“ der Verfaſſungsfeier des Holz
ändnik helmes Schwarzrot-gelb anſprechen. Die Feier wurde durch
zu prüfen en Vortrag der Ouvertüre von „Jphigenie in Aulis“, die das
in Parh Beamtenorcheſter bot, eingeleitet. Nach einigen Begrüßungs-

M worten des Präſidenten der Oberpoſtdirektion Halle Kraa tz
ließ ſich Univerſitätsprofeſſor Dr. Zie hen über das Weſen, die
Entſtehung und die Bedeutung der neuen Reichsver-
fafſung aus. Er betante, daß die Schöpfer der deutſchen

Auguſt, Reichsverfaſſung den Mittelweg zwiſchen den Landesver-
faſungen Frankreichs und der amerikaniſchen Union gehalten

m mlung und ſomit das Richtigſte getroffen hätten. Die neue Verfaſſung
Jerlauf de der deutſchen Länder, die jeder Anſchauung die nötige Freigeit
useinander gewährleiſte, ſtelle eine Bedingung: das Wohl des Vaterlandes
t des Fre er eigene Intereſſen und Parteianſichten zu ſtellen. Mit
s in einer Meem Deutſchlandliede löſte ſich die Verſammlung auf. Der
e den an Saal des „Thaliatheaters“ reichte mit ſeinen unteren Sitz
rage einzu M plätzen aus, um die erſchienenen Verfaſſungsfreunde aufzu
liche Be MNurehmen. Der Eingang zu dem Etabliſſement und die Saal-
en türen waren durch Schutzpolizeibeamte beſetzt.
rheiten

Zum Mitteldeutſchen Handwerkertag in Halle
s, der de am 16., 17. und 18. Auguſt 1924.

Die diesjährige Tagung des Mitteldeutſchen Handwerker-
a R Endes wird in einer geſchloſſenen, feierlichen Form ſtattfin

ben der den. Am Sonnabend, den 16. Auguſt, 736 Uhr findet Empfang
e Begrüßung der auswärtigen Gäſte ſowie Mitglieder aller
e t Innungen mit Damen im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Die öffent-
dung An liche Kundgebung am Sonntag, den 17. Auguſt, in we cher
raues Au mehrere Reichs- und Landtagsabgeordnete über die Bedeutung

des Handwerkes ſprechen werden, findet um 10 Uhr im Zoolo-
im lichen Waiſchen Garten ſtatt. Abends iſt Feſtkonzert ſowie Feſtvorträge

den greßet Wind Vall im „Stadtſchützenhaus“. Montag früh 9 Uhr findet
daß er ſchon Wie Haupttagung ebenfalls im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Nach

der Tagung gemeinſame Kaffeetafel und abends findet Kon
h und zogen u mit Tanzkränzchen für Jung und Alt im ſelben Lokal

Fräulein N. Jeder Handwerksmeiſter muß es als ſeine Ehrenpflicht an
ehen, an dieſen wichtigen Tagungen teilzunehmen. Die Ver-

i uns i inſtaltungen ſollen das mitteldeutſche Handwerk einander
iv wang näher bringen, die Jnnungsvorſtände ſollen ſich gegenſe'tig
d zwang ennen lernen und die Familienmitglieder einander näher-

gebracht werden. Alle Freunde des Handwerkes ſowie des geeberraſchung ewerblichen Mittelſtandes ſind zu dieſen Veranſtaltungen herz
Ragug ver Wüdſt eingeladen.

mmons.
en, aber ein

das hervorragende Programm wird ganz beſondersAuwechag gemacht. Vorſitzender des Feſtausſchuſſes iſt Herr

einen Sattler-Obermeiſter Paul Göldner, Vorſitzender des Woh-
ungéausſchuſſes iſt FriſeurObermeiſter Baumann, i. Fa. Bau-

in d mann Hedderoth, Große Steinſtraße 79.
f der

re Ammon.
c einmal be

d ſich freuen. Gotha, 9. Auguſt. (Große Jugendtagung in
tba) Jn den Tagen vom 8. bis 11. Auguſt hält, wie be

mit, lachte es mitgeteilt, der Bund deutſcher Jügendvereine (B. J9
die Stroh ine 12. Jahrestagung in Gotha ab. Der Zuzug iſt aus allen

len des Reiches ſtark bis jetzt ſind 8500 Anmeldungen
r Beſuch R egangen. Auch ausländiſche Gäſte werden erwartet, da die
vor der Tit ungen des B. d. J. beſonders in Holland, Dänemark,
zenbüttel d reden und im Balkenland ſehr begchtet werden. Am ſtärk
and und u e werden die Veranſtaltungen des Sonntags in die Oeffent

hleit treten. So verſpricht der Bundesgottesdienſt in dem
edeutet nis V even Schloßhof (um 8 Uhr früh), der Zug der Bundesmit-

er zur Feſtwieſe im Park, die Feſtwieſe ſelbſt und das
hellen Tag undesfeuer auf dem Krehnberg (9 Uhr) ganz beſonders ein

rucspoll r werden. Aber auch die Abendfeier am Montag
sabſchneidet der Margaretenkirche dürfte dem allen kaum nachſtehen.
en die d urh alle Veranſtaltungen und Verhandlungen zieht ſich der

anke. der zugleich für Haupt und Sondervortrag das
za bildet: Wirtſchaft und Gewiſſen. Jm ganzen wird die

er Tagung wie durch ihre Veranſtaltungen ſo gexade

durch dieſes ſittlich-ſozialwirtſchaftliche Thema für die deutſche
Jugendbewegu wichtig werden.

Jena, 8. Auguſt. (Ein Schaeffer-Gedenktag.)
Jn Kreiſen der Univerſität und der Bürgerſchaft wurde der
100. Geburtstag des Profeſſors der Phyſik Dr. Hermann
Schaeffer begangen, der im Jahre 1900 verſtorben iſt. Er
war in gewiſſem Sinne ein Original, weil ſich ſeine Lehr
tätigkeit nicht nur auf den akademiſchen Hörſaal beſchränkte.
Durch viele populäre Vorträge trug er ſeine Wiſſenſchaft
namentlich in die Kreiſe der Handwerker und Gewerbetreiben-
den. Die Glasbläſer des Thüringer Waldes, die er alljährlich
aufſuchte, verdanken ihm die Anleitung zur Herſtellung phyſi-
kaliſcher Glasapparate. Sein Denkmal ſteht auf dem Fürſten-
graben in der Nähe des Pulverturmes. Seine Sammlung phhyſi-
kaliſcher Apparate iſt im Schaeffer-Muſeum des Volkshauſes
von der Carl Zeiß- Stiftung erhalten.
Dr. Bauersfeld ſoll den Ruf aber abgelehnt haben.

Suhl, 9. Auguſt. (Die verräteriſchen Finger-abdrücke.) Vor etwa zwei Jahren wurden aus einer Ge
wehrfabrik im Beiersgrund mittels Einbruchs eine Stahl-
kaſſette mit etwa 20 000 M. und zwei Sparkaſſenbücher ge
ſtohlen. Die aufgebrochene und entleerte Kaſſette wurde
ſpäter auf einem Acker am Hoheloh vorgefunden. Die einzigen
Anhaltspunkte bezüglich der Täterſchaft beſtanden in Finger-
abdrücken, die am Tatort vorgefunden wurden. An Hand dieſer
Fingerabdrücke gelang es jetzt, die Täter zu ermitteln, und
zwar handelt es ſich bei ihnen um zwei Fremde, die ſich hier
ſeinerzeit herumgetrieben haben. Der eine der Täter iſt in
zwiſchen feſtgenommen worden, der andere iſt flüchtig; man iſt
ihm aber auf der Spur.

Volksvwotvrlſchaſt
Saatenſtand Anfang Auguſt

Die ſommerlich warme Witterung während der erſten drei
Wochen des Monats Juli führte das Getreide raſch zur Reife,
ſo daß überall mit der Ernte begonnen werden konnte. Gegen
Ende des Monats trat in den meiſten Gegenden ein Witterungs-
umſchlag ein mit faſt täglichen ſtarken Niederſchlä-

gen, die vielfach das Getreide zum Lagern brachten und die
Erntearbeiten erheblich erſchwerten und verzögerten. Jm Süden
des Reichs waren die Niederſchläge teilweiſe ſo ſtark, daß ver-
ſchiedene Gewäſſer über ihre Ufer traten und weite Strecken des
Landes überſchwemmten. Jn einigen Gegenden iſt auch durch
Hagelſchlag auf den Feldern erheblicher Schaden angerichtet
worden.

Die Winterhalmfrüchte zeigen im allgemeinen
einen mittleren Beſtand. Der Körneranſatz und die Aehren-
bildung wird zumeiſt als kräftig und voll beurteilt; doch zeigt
ſich vielfach ein ziemlicher Befall von Roſt und Brand. Durch
die umfangreiche Lagerung iſt auch der Körnerertrag ver-
ſchiedentlich beeinträchtigt. Jm Durchſchnitt für das Reich lautet
die Beurteilung des Wintergetreides wie folgt: Winterweizen
2,9 (im Vormonat 2,9), Winterſpelz 2,7 (2,7), Winterroggen 3,2
(3,1), Wintergerſte 3 (3).

Das Sommergetreide hat ſich im allgemeinen gut
entwickelt. Späte Saaten ſind noch etwas zurück. Faſt allge
mein wird eine ſtarke Durchſetzung mit Unkraut erwähnt.
Stellenweiſe- iſt auch beim Sommergetreide, hauptſächlich bei
Hafer, eine Lagerung erfolgt. Ueber den Stand ergeben ſich im
Reichsdurchſchnitt folgende Begutachtungsnoten: Sommerweizen
2,9 (im Vormonat 2,9), Sommerroggen 2,9 (2,9), Sommergerſte
2,7 (2,6), Hafer 2,7 (2,7).

Für die Hackfrüchte waren die reichlichen Niederſchläge
in den letzten Wochen von günſtigem Einfluß. Die Stauden
und Pflanzen haben ſich kräftig entwickelt und zeigen im allge
meinen friſches und geſundes Ausſehen. Bei einigen Kartoffel
ſorten macht ſich allerdings die Kräufelkrankheit bemerkbar,
auch wird ſtellenweiſe über Schwarzbeinigkeit geklagt. Als
Reichsdurchſchnit wurde ermittelt: für Kartoffeln 2,7 (im Vor-
5 We Zuckerrüben 2,7 (2,8), Runkel(Futter-)Rüben
2, 8).

Die Heuernte iſt zumeiſt im erſten Schnitt beendet und
gut geborgen worden. Der Ertrag iſt der Menge nach im allge-
meinen reichlich ausgefallen, auch die Beſchaffenheit hat zumeiſt
befriedigt. Der Nachwuchs von Klee und Grummet wird ver
ſchieden beurteilt. Für trockene Wieſen werden die Ausſichten
als gut bezeichnet. Jm Durchſchnitt des Reichs ſtellt ſich die
Begutachtung wie folgt: Klee 2,8 (im Vormonat 2,6), Luzerne
2,8 (2,6), Bewäſſerungswieſen 2,2 (2,2), andere Wieſen 2,6 (2,4).

An Schädlingen wird außer Roſt und Brand bei Ge-
treide hauptſächlich noch über das Auftreten der Rübenfliege
geklagt, die in dieſem Jahre bereits in der dritten Generation
erſcheint und namentlich auf den Rübenfeldern Norddeutſchlands
erheblichen Schaden anrichtet. Jn Sachſen werden ſtarke Schä-
digungen der Rübenfelder durch Blattweſpen verurſacht. Ver
einzelt machen ſich auch Drahtwürmer, Weizenhalmtöter und
Mäuſe bemerkbar. Etwas häufiger werden Schädigungen durch
Engerlinge erwähnt, beſonders in Mecklenburg, wo dieſe vielfach
in großen Mengen auftreten und ſtark die Hackfrüchte bedrohen.

Preisſteigerungen in Kanada.
des kanadiſchen ſtatiſtiſchen Büros
Großhandelspreiſe für Juli mit 153,3 angegeben gegenüber
152,2 für Juni. Die Erhöhung erklärt ſich aus dem beſtän
digen Steigen des Kornes und anderer landwirtſchaftlicher
Produkte.

Anwachſen des auſtrauliſchen Handels. Der auſtraliſche
Handelsbericht für das eben abgeſchloſſene Jahr weiſt eine Ein
fuhr von 140 500 000 Pfund gegenüber 131 700 090 Pfund des
Vorjahres auf. Die Ausfuhr betrug 119 500 000 Pfund gegen
117 800 000 Pfund des vergangenen Jahres. Die Klavier-
einfuhr ſtieg um 100 Prozent im Vergleich zum Vorjahr,
die Motoreinfuhr um 66 Prozent, Tabakeinfuhr um
40 Prozent. Der Fleiſchexport war um 70 Prozent nie-
driger, die Butterausfuhr um 20 Prozent geringer als
im vergangenen Jahre.

Schweizer Einfuhrverbot

Nach dem amtlichen Bericht
wird die Jndexziffer der

für deutſches Schlachtvieh. Das
ſchweizeriſche volks wirtſchaftliche Departement hat mit Wir-
kung vom 11. Auguſt die Einführung von Schlachtvieh aus
Deutſchland verboten, da die tierärztliche Unterſuchung an der
ſchweizeriſchen Grenze kurz nacheinander zwei Fälle von Maul
und Klauenſeuche feſtgeſtellt hat.

Abweiſung der Anfechtungsklage beim Eiſenwerk Wülfel. Die
Richard Kahn G. m. b. H. in Berlin hatte bekanntlich gegen die
Beſchlüſſe der letzten ordentlichen Generalverſammlung der Eiſen
werk Wülfel Akt.Geſ. vom 31. März d. J. Proteſt eingelegt und
Anfechtungsklage bei dem Gericht erhoben, weil die Beſchlüſſe zum
Teil nur mit Hilfe der Vorzugsaktien zuſtande kamen. Dieſe An-
fechtungsklage iſt jetzt vom Landgericht Hannover bis auf den
unweſentlichen Punkt betr. Entlaſtung des Aufſichtsrats in
vollem Umfange koſtenpflichtig abgewieſen
worden.
daß Teilzahlungen ſofort nach der Verſteigerung in eiligen
Fällen erfolgen konnten. Anmeldungen an die Deutſche Woll
geſellſchaft, Berlin SW. 11, Anhaltſtr. 7.

Zu den Differenzen auf der Kirchhainer Schafleder- Auktion.
Die Differenzen auf der Kirchhainer Schafleder-Auktirn waren
lediglich ein Verſuch der Käufer, die Auktion zu ſabotieren. Es
wurden Gebote abgegeben, die ſich etwa 30 bis 50 Prozent
unter dem Selbſtkoſtenpreis bewegten. Trotzdem iſt
die Auktion, zu der die Käufer eingeladen waren, ordnungs-

Wenn die Gerber angeſichts
ſo iſt

mäßig zu Ende geführt worden.
der Untergebote einen freihändigen Verkauf ablehnten,

jedes einzelnen Verkäufers,dies
Auktion ſind von den in Frage

eine interne Angelegenheit
An den Tagen vor und nach der
kommenden Käufern die beſcheidenen Limite ganz und an
nähernd bewilligt worden.

Eine Kunſtausſtellung „Das Saarland“. Die 11. Frank
furter Kunſtmeſſe veranſtaltet im Rahmen der Frankfurter

erbſtmeſſe, die vom 21. bis 27. September ſtattfindet, in derer e 14. bis 28. September eine umfaſſende Schau über
die Geſchichte und die geographiſche und architektoniſche Geſtal-
tung des Saarlandes, die durch eine Abteilung von Kunſtwerken
des ſaarländiſchen Gewerbefleißes ergänzt werden wird. Außer
dem wird die ſaarländiſche Künſtlerſchaft, ſoweit ſie nicht ſchon
durch landſchaftliche Darſtellung vertreten iſt, mit einer eigenen
Ausſtellung von Kunſtwerken vertreten ſein. Alle Freunde des
Saarlandes, ſoweit ſie im Beſitze von ſaarländiſchen Kunſt
werken, Abbildungen und Urkunden ſich befinden, werden ge
beten, dieſe der Frankfurter Kunſtmeſſe für die Ausſtellung an
zuvertrauen, die für Her und Rücktransport alle Koſten- über
nimmt und für die pflegliche Behandlung während der Aus-
ſtellung jegliche Gewähr leiſtet. (Geſchäftsſtelle der Frankfurter
Kunſtmeſſe im Römer.)

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg--Amerika-Linie,
dach New York: D. „Albert Ballin“ am 14. Auguſt; D.
„Weſtphaliga“ am 16. Auguſt; D. „Reſolute“ am 19. Auguſt;
D. „Hanſa“ am 21. Auguſt; D. „Deutſchland“ am 28. Auguſt
D. „Reliance“ am 2. September; D. „Cleveland“ am 4. Sep-
tember. Nach Philadelphia Baltimore: D. „Em-
den“ am 5. September. Nach der Weſtküſte Nordamerikas:
e. S. „Jſis“ ca. 30. Auguſt; D. „Montpelier“ ca. 13. Septem

ber; D. „Alrich“ ca. 27. September. Nach Südamerika:
D. „Wasgenwald“ am 23. Auguſt; D. „Bahern“ am 9. Septem-
ber; D. „Niederwald“ am 10. September. Nach Kuba--
Mexiko: D. „Holſatia“ am 12. Auguſt; D. „Weſterwald“ am
26. Auguſt; D. „Toledo“ am 12. September; D. „Liguria“ am
27. September. Nach Weſtindien: D. „Teutonia“ am

Auguſt; D. „Naimes“ am 30. Auguſt; D. „Galicia“ am
September. Nach Oſtaſien engl. D. „Kosmos“ am
Auguſt; D. „Elberfeld“ am 23. Auguſt; ein Dampfer am

30. Auguſt; D. „Saarland“ am 6. September; engl. D. „Cith of
Lahore“ am 13. September. (Mitgeteilt durch Hamburg
Amerika-Linie, Vertreter Georg Schultze, Halle, Bernburger
Straße 32, Fernſprecher 2279.)

Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte. Das Direk-
torium veröffentlicht ſeinen Bericht über das 11. Geſchäfts
jahr 1923. Das abgelaufene Jahr iſt auch für den weiteren
Beſtand der Angeſtelltenverſicherung ein Jahr der ſchwerſten
Sorge geweſen. Erſt die Einführung der Rentenmark er
möglichte es, daß Einnahmen und Ausgaben wieder ins Gleich-
gewicht kamen, und daß die Anſtalt ihre geſetzlichen und frei
willigen Leiſtungen in vollem Umfange wieder aufnehmen
konnte. Trotz der Jnflationszeit konnte die freiwillige Leiſtung
des Heilverfahrens bis Ende September in den bei den
eigenen Anſtalten Kreiſcha und Stammberg uneinge-
geſchränkt durchführen. Jn dem Beſtreben, die Verwaltungs-
koſten auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken, wurde der bereits
im Jahre 1922 begonnene Beamtenabbau ſtärker durch
geführt. Die Anſtalt hat natürlich durch die Jnflation unge-
heure Vermögensverluſte zu verzeichnen, und auch hier muß
der Aufbau von neuem beginnen, wozu ſich angeſichts der
herrſchenden Kreditnot die wertvollſten Möglichkeiten eröffnen.
Die Zuſammenſetzung des Direktoriums wurde auf die durch
Geſetz von 1922 vorgeſchriebene Zahl von 6 Mitgliedern
gebracht.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 11. August

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
(In Gol d mark).

Hlektrolytkupfer. (100 kg) 129,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wala-
Zinkhättenverbandspreis draht od. Drahtb.) 99
Raffinade- Kupfer 1,14--1,16 Zinn (Banca-Straits-Austrab
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,60 --0,62 4,96—5, 05
Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 485--4,95im freien Verkehr 0,59--0,61 Reinniciel (98-99 2,40--2,50
Remelted-Platt.-Zink 0,52--0,54 Antimon (Regulus) 0.279,75
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 990 feinj. Bl. W. dar. Bl. 2,30-2,40 für 1 ko 92,00--9,00

Leipziger Börſe vom 11. Auguſt

11. 88. 8. 11. 8 8. 8Adea. e 2.40) 2,80Stöhr a e 47,25 46.60Lpz. Hvp.Bk., m 2,25 2,00 Textiloſe 99028 ;50 2,00Sächſ. Br. 5 4100 40,00] Thür. Wolle e o 15,26 14, 00Hall. Pfänner r 1.,00 13,00 Tittel u. Kr. o 97 26,00 33,60
Mansfeld v e 4,801 a Träniner r 8560 6.25Oelsnitz J e ne 50.,00 50.00 Wernsh. e e 9799*18 8.,40 7,90
Elitewerk I Hoof Zittan M. W. 6570 6,25immermann Halle e e 0.,70 0,60] Malz. Schkeuditz a Jermanig Chemn. 270) 23,20] Wurz. Kunſtm. 2.70) 2.60
Hartmann Chemn. e e 5.40 4,90] Glauz. Zucker e e e 18000 18,90
Kirchner 1800. 17,901 Halle Zucker e 18. 1260
Peniger 2 180 1,761 Körbisd. Zucker 140 186Vittler e 14,00 13.00] Roſitz. Zucker o 33,90 30,90
Preſto 7.00 7.001Chromo Najor 200 2900Schönherr e s Grölwin 2Schub. u. Salzer 5 10,001 9,801 Faradit I 10900 920Sondermann 09.85 0,80)Färb. Glauchau e v v 5,50 65.60
Wotan a 3,90) 3,60Hetzer 2 1,30 1.00Köllmann r 4530 4,40 feld rZimmerm. Chemn. 1.25) 180] Evoid u. Kießl. e o 275) 6.10
Taſſel. Jute 2 I10.00 10,00] Landk. Kulkw. 8580 30Chemn. Spinne 5 r v 8.50 6,40] Piano Zimm. e 220 8,20Dürfeld e 3,60 2, Lindner e 4 6,650 6,80Falkenſtein m 12.50 11.60] Rauchw. Walther e o 180 1,40
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Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 11. Auguſt 1924

fur 50 kg Fleiſchgewicht

Gattun J. II. IIIs höchſter reigluiedrigkEe Preis häuſigſter Preit Gefrterſleiſch

in Gold mart in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Se n 81 86 78 42 46Zulen 78 63 76 SKühe i e 81 33 78 77e heer 66 60 65a älber 7 J chet uSaugtälber 80 65 75 SLämmer u. Maſthammeil 85 80 82 2S afe J e 80 60 78Schweine 92 86 30Nächſte Wollverſteigerung am Freitag, den 29. Auguſt in
Leipzig. Der bedeutende Erfolg der letzten Berliner Verſteige
rung beſteht vor allem darin, daß die gezahlten Preiſe wiederum
den Beweis erbrachten, daß der Landwirt beim Verkauf der
Wolle in ſeiner Wirtſchaft Schaden erleidet. Die Verſteige-
rungspreiſe waren um vieles höher als die in den vorhergehen
den Wochen im Lande üblichen Preiſe. Weiter war von hohem
Werte, daß der Wollbeſitzer trotz der geldknappen Zeit ſofort
Vorſchüſſe nach Eingang der Wolle im Lager erhielt, und

8.8.

Berliner B“ö“örse vorm

Berlin, 11. Auguſt. Angeſichts der gegenwärtigen Geſtal-
tung der Dinge auf der Londoner Konferenz war die Börſe hin-
ſichtlich des weiteren Verlaufes der Dinge zuverſichtlich
geſtimmt. Dieſe Auffaſſung fand in einer ziemlich allgemeinen
Aufbeſſerung des Kursſtandes ihren Ausdruck, womit gleich
zeitig eine gewiſſe Geſchäftsbelebung auf dem bisher vernach-
läſſigten Gebiete der Dividendenpapiere verbunden war. Das
Publikum hatte etwas größere Kaufaufträge erteilt. Auch vom
Auslande war dies der Fall. Das Jntereſſe für heimiſche Ren
tenwerte erhielt ſich und fand auch heute im Publikum, das
dieſer von ſeriöſen Börſenkreiſen als Spiel bezeichneten Be
wegung ziemlich fern ſteht, und in ausländiſcher Beteiligung
neue Nahrung. öproz. Reichsanleihe und die Zwangsanleihe
notierten vorbörslich 940 und 935, dann 875 bzw. 25. Es traten
dabei Schwankungen ein, doch liegen die Kurſe noch immer be-
trächtlich über dem Freitagsſtand. Das allgemeine Jntereſſe
feſſelte aber die Bewegung am Rentkenmarkte nicht mehr, weil
es ſich heute wieder erſtmalig Dividendenpapieren zuwandte.
Die Steigerungen hierfür waren allerdings nicht ſehr groß und
erreichten mit 2 bis 5 Billionen Prozent für einzelne Papiere
ihr größtes Ausmaß, doch war die Stimmung hierfür trotz ein-
zelner ſpäter auftretender Schwankungen recht feſt. Auch bei
den zu Einbeitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten überwogen
durchweg Kursbeſſerungen. Am Deviſenmarkte wurden die
Kurſe entſprechend der höheren internationalen Bewertung in
die Höhe getrieben. Der Geldmarkt blieb unverändert.

Die r r brachten an derweſentlichen Umſchwung der Tendenz zur S vig
Anleihen wurden verſchiedentlich angeboten; öprozentig

leihe ging auf 760 zurück. Petroleumwerte lagen gehalten m
etwas über Anfangskurſen.Die Haltung des Einheitsmarktes war recht fef
und die Kurſe in ihrer Mehrzahl erhöht.

Leipzig, 11. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa0,76, Heckert 0,205, Kammgarn Silberſtr. 1,1, Ley Arnſtadt
Plantecktor Apag 0,45, Polack Gummi 1,8, Rieſaer Bant n
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,12.

Oſtdeviſen.

Berlin, 11. Auguſt. Bukareſt 1,94 G., 1,96 B.;
79,99 G., 81,61 B. Kattowitz 80,44 G., 82,06 B. Riga 81186,
82,82 B. Reval 0,95 G., 0,97 B. Kowno 40,84 G., 41,56 g.
Polen 77,75 G., 81,75 B.; Lettland 78,5 G., 8255 B.; Eſtlan
0,89 G., 0,98 B. Litauen 80,25 G., 41,25 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V. HansUlrich Reinicke für Lokalez,Unterhaltung e Sprt Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und via m
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Zprr Kerſten; ſämllih a

Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61, Vlucherſtraße
Klfred W. Kames.Halle.
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An. u. Hod. 1725-17, 376 Hannover Waggeon 4 Oberbedart 13.6 Neu-Quines 3,865 je 1 Rinheit, Oesterr., u. Kronen je 100 000 Einboites u. alleh Harpener n Opera o. 1414,26 44. 12 à a a 9 Adrigen Aale ndererte je EZindeiten Fahadäeit nd aller

e l li e eWeitere Berliner Kurse.
11, s,8. 3. 11. 8. 8. 8. 11. 8.]8. 8. 11. 8.18. 8. 11. 8.8. 8.Wertb 45 Türk. Bagdad II 11,75 12,87 Anh. Kohlenw. VA. Tiſenmatthes 3,20 83, 10 Leutke A. G. 0.90 0,95 Rh.We Bauind.98 4,20 4,20 Ung. St. 14 in n 77 7 v a 32 er Aprr 1.20 120 Salzdet r(auskosb. ZſqhiptanFinſt. ;2 ani e. 6., o u. Kießling 6 x agdeb. as 340] 3.60 dewi ammg.t Allg. dt. Kteinb. 5 535, 32, Augsb. Nürnb. Maſch. 27 28,50 Gehe u. Co. 565,90 4,75 Magdeb, Vergw. St Pr. 64 63.76 Oskar aller

19 690 900 2,62 Südöſt. Eb. d Berlin- Karlsruher Jnd. 78,50] 78,87 Genthiner Zucker 65,50] 5,60 Maſch.- und Kranbau 3090 310 Sprengſt. Carbonit434 Hamb. St.Anl 2,62 Südöſt. neue Berliner Maſch. I4,50 14 50 Großhandel für Getreide 120 1,10 Mauls Kaltao ,80 6,76 I Siadt u. Rö1919 B. 200 200 j32 MWaced. Gold 8.50 Borna Braunkohlen ſHammerſen u. Co. I 19) 12,87 j Meerane Kammg. ,25 550 j Stock Motorpflug
35 1000 760 52 Tehuantepek 265, 25, Brüxer Kohlen Harburg. Gummi Phönix 2,751 2,60 Miag. Mühlenb. u. Jnd. 1.30 140 E. Tat45 Sächſ Pfandör. alte S 419 Tehuantepek e 757 7 Chem. F. Buckau St. n hre 59, eine u. Co. n a 2,70 2,70 Muldentgi 7, Thale Eiſen352 Sächſ. Pfandbr. alte (2400 2500 gosmos 24, 35.75 Chriſtoph u. Unmack 7,60] 7,60 Hennigs dorf 370) 200 Nedarwerie 7.50 7,69 Thür. Elektr. u. Gas34 Sachſ. Pfandbr. alte 2500 Roland-Liate I8.70 18,50 ChbromopapierRalort 1.50 J Stto Heer D.rs 09) Sftdeutſche Hefe C s6 060 [Trur. Gas Leipzig

180 Bank ſ. Thür. 8.751 8. Conſolidation Schalke Hubertus Braunk. 34, 30,60 P. Polact I 1.250 V. Harzer Portl. C.Oeß v 20 Barmer Creditv.. 940 0.35 Conti-Kautſchudt 5.10) 7.70 W. Kache 187] 1.10 Preſto 780 6,70 do. Juieſp. Lit. B.Bayer. Vereinsbauk 190 1.75 Deutſche Poſt m Eb. Verk. u u Keyling u. Thomas Preußengrube 23, 28, Ver. Laufiher Glasw.
Deſſ. Landesbank „9.7 060 Dürkoppwerke VA. „75 10., Krefeld Stahlw. Rathenow Dampfm. 1,80] 1,30 B. Schon Bern. W.
Sächi. 39 88,50 Duxer Kohlen 2 15- Kupferw. Deutſchland 45 Rathgeb. Waggon 7.90 7.00 Wernzh. K. A.Sodriſch Conrad 125 1.726 Enenturg Kattun 29- Zeit. Sander Khein. Zuder 85 *60 Setan- Wert
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